
Stadt Osnabrück 
 
 
 

N i e d e r s c h r i f t  
 
 
 

über die öffentliche Sitzung 
 

des Bürgerforums Westerberg/Weststadt  (6) 
 

am Donnerstag, dem 20. April 2006  Dauer: 19:30 Uhr bis 21:10 Uhr 
Ort: Fachhochschule (neues Hörsaalgebäude), Caprivistraße 30 a 

 
 
Teilnehmer/-innen 
 
Sitzungsleiter: Herr Bürgermeister Jasper  
 
 
 
 
von der Verwaltung: Herr Erster Stadtrat Leyendecker 
 Herr Schürings, Fachbereich Städtebau 
 Herr Wiebrock, Fachbereich Finanzen 
 Herr Joachimmeyer, Stadtwerke AG; 
 
Protokollführung: Herr Hinrichsen, Büro für Ratsangelegenheiten.  
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T a g e s o r d n u n g  

 
 
TOP Betreff 

 
 
1. Anregungen und Wünsche 
 
2. Stadtentwicklung im Dialog 
 
 a) Kanal- und Straßenbausituation im Bereich Westerberg/Weststadt 
 
 b) Radverkehrsplan 
 
3. Von Bürgern und Vereinen angemeldete Tagesordnungspunkte:  
 
 a) Fortbestand der Postfiliale Saarplatz 
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Herr Bürgermeister Jasper begrüßt die anwesenden Ratsmitglieder sowie ca. 40 Bürgerin-
nen und Bürger.  
 
 
1. Anregungen und Wünsche   
 (TOP 1)   
 
a) Straßenbau im Straßburger Platz-Viertel   
 
Herr Bürgermeister Jasper macht darauf aufmerksam, dass dieser Punkt nach Ablauf der 
Anmeldefrist bei der Verwaltung eingereicht wurde und deshalb in der Tagesordnung nicht 
mehr berücksichtigt werden konnte.  
 
Der Antragsteller, Herr Dr. Fink, berichtet über die Informationsveranstaltung der Stadtwerke 
AG vom 8. März 2006, in der aus seiner Sicht den Bürgern zu wenig Mitspracherechte hin-
sichtlich der baulichen Gestaltung eingeräumt wurden. Ferner blieben viele Fragen zur 
Finanzierung unbeantwortet. Er hält es für sinnvoll, zu diesem Thema den Anliegern schrift-
liche Informationen auszuhändigen. Herr Dr. Fink äußert die Vermutung, dass die Notwen-
digkeit einer „historischen Gestaltung“ von der Verwaltung als Argument vorgeschoben 
wurde, um die beabsichtigte Ausgestaltung durchzusetzen. Herr Leyendecker äußert Ver-
ständnis für den Wunsch nach weiteren Informationen und weist darauf hin, dass die An-
lieger straßenweise im Verfahren erneut beteiligt und informiert werden. In diesem Zusam-
menhang wird auch eine genauere Information zum Abrechnungsverfahren erteilt. Er ver-
deutlicht, dass bei einer derartigen Abrechnung zum einen zwischen der erstmaligen Her-
stellung von Straßen nach dem Baugesetzbuch (z. B. in Neubaugebieten) und der späteren 
Erneuerung von Straßen nach dem Niedersächsischen Kommunalabgabengesetz und zum 
anderen hinsichtlich der Qualität der Straße (Hauptverkehrsstraße/Nebenstraße) unterschie-
den werden muss. Bei Nebenstraßen müssen in der Regel 75 % der Kosten durch die Anlie-
ger und 25 % durch die Stadt Osnabrück gezahlt werden. Die Berechnung für die Anlieger 
erfolgt entsprechend der Grundstücksgröße. Im vorliegenden Fall ist noch keine Ausschrei-
bung der Bauarbeiten erfolgt, sodass die genauen Kosten noch nicht beziffert werden kön-
nen. Ein Vergleich mit anderen Straßen ist in der Regel nicht möglich, da viele Faktoren wie 
z. B. Art und Umfang der Bebauung entlang der Straße und Größe der Grundstücke zu be-
rücksichtigen sind. Herr Pablikowski erinnert daran, dass Herr Oberbürgermeister Fip in der 
Sitzung des Bürgerforums am 4. Oktober 2005 erklärt hat, dass künftig beim Straßenbau 
kein Kopfsteinpflaster mehr verwendet wird. Darüber hinaus bittet er um Darstellung der 
Verfahrensweise bei der Abrechnung der Anliegerbeiträge für den Fall, dass städtische 
Grundstücke an die Straße angrenzen. Herr Dr. Fink teilt mit, dass bei der Anliegerver-
sammlung von einem Betrag in Höhe von 20 € pro m2 gesprochen wurde und bittet um eine 
diesbezügliche Bestätigung. Herr Leyendecker verdeutlicht erneut, dass zum derzeitigen 
Zeitpunkt eine genaue Bezifferung der Kosten noch nicht möglich ist. Die Schätzwerte 
reichen von 11 bis 27 €. Herr Schürings verdeutlicht, dass das Quartier rund um den Straß-
burger Platz historisch als sehr wertvoll betrachtet wird, diese Tatsache jedoch keine Aus-
wirkungen auf die Höhen der Baukosten hat. Im Jahr 1995 wurde mit der Umstellung von 
Misch- auf Trennkanalisation begonnen, die weiter voranschreitet. Zum Beginn einer Kanal-
baumaßnahme wird die Straße begutachtet und festgestellt, ob eine Erneuerung erforderlich 
ist. Von der Landesdenkmalpflege ist die Empfehlung ausgesprochen worden, das alte Kopf-
steinpflaster erneut einzubauen. Der Stadtentwicklungsausschuss hat diesem Vorhaben zu-
gestimmt, und auch in den Anlieger erläutert, dass alle Grundstücke, die baulich nutzbar 
sind, bei der Feststellung der Beitragspflicht berücksichtigt werden. Nicht einbezogen werden 
z. B. Kinderspielplätze und öffentliche Grünflächen. Ein Bürger kritisiert, dass in der Bis-
marckstraße und Blumenthalstraße trotz freier Parkbuchten die Autos auf der Straße geparkt 
werden und den Verkehr empfindlich behindern. Er empfiehlt die Einrichtung von schrägen 
Parkbuchten. Herr Schürings bestätigt, dass zahlreiche Anlieger auf der Fahrbahn parken, 
um den Verkehrsfluss zu verlangsamen. Auf Nachfrage bestätigt Herr Wiebrock, dass die 
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Zuordnung bzw. Abrechnung der Grundstücke rund um den Straßburger Platz sehr kom-
pliziert ist und noch eine Verfahrensweise erarbeitet werden muss. Ein Bürger weist darauf 
hin, dass im sogenannten „Musikantenviertel“ bezüglich der Abrechnung unterschiedlich vor-
gegangen wird. Im Gegensatz zu den umliegenden Straßen ist von den Anliegern des Löns-
weges angeblich keine Gebühr zu zahlen.  
 
Anmerkung der Verwaltung zur Niederschrift:  
 
 
Herr Schürings erläutert, dass im Vorfeld der fälligen Kanalbaumaßnahmen eine genaue 
Untersuchung der Straßenoberfläche erfolgt. Nach ca. 30 Jahren kann eine Erneuerung er-
forderlich sein. Bei den genannten Straßen ist die letzte Herstellung sogar 50 Jahre her. Die 
Kombination mit den Kanalbauarbeiten wirkt sich für die Anlieger positiv aus, da von der 
Stadtwerke AG anteilig Kosten für die Wiederherstellung der Straße übernommen werden. 
Herr Leyendecker weist darauf hin, dass die Straßenzustandsberichte von interessierten 
Bürgern beim Fachdienst Straßenbau (Ansprechpartner Herr Schmidt,  323-4221) einge-
sehen werden können. Ein Bürger hält es für nicht nachvollziehbar, warum die Beethoven-
straße nach einer Herstellung im Jahr 1925 und einer Erneuerung im Jahr 1960 nun erneut 
erneuert werden muss und bittet um Bestätigung dieser Daten.  
 
Anmerkung der Verwaltung zur Niederschrift:  
Für den vorläufigen Ausbau der Beethovenstraße wurden 1927 Kosten erhoben. Im Jahr 
1957 erfolgte dann die Endabrechnung nach der endgültigen Herstellung der Straße (hierzu 
gab es im Jahr 1959 ein Gerichtsurteil, dass diese Vorgehensweise rechtlich einwandfrei 
war.) 
 
Herr Dr. Fink bittet die Verwaltung, die angekündigte Anliegerbeteiligung der einzelnen 
Straßen in Form von Versammlungen durchzuführen.  
 
 
 
b) Beschwerde über Art und Maß der Nutzung der Sportanlage Illoshöhe  
 
Frau Gerdes-Norder beschwert sich als Bewohnerin der Ernst-Sievers-Straße über die 
starke Lärmbelästigung, die vom Sportgelände an der Illoshöhe ausgeht und verweist auf ihr 
Schreiben vom 18. April 2006 (siehe Anlage). Sie beklagt insbesondere, dass der Metallzaun 
am vielgenutzten Kunstrasenplatz nicht lärmgedämmt ist und die Tore regelmäßig direkt vor 
dem Zaun aufgestellt werden. Ferner führt die angespannte Parksituation regelmäßig dazu, 
dass die Zufahrt zum Haus zugeparkt wird. Sie stellt fest, dass die Situation von den Anlie-
gern nicht mehr zu ertragen ist. Herr Bürgermeister Jasper bittet um Verständnis dafür, dass 
aufgrund der kurzfristigen Eingabe eine Vorbereitung durch die Verwaltung nicht mehr mög-
lich war. Er hält es für sinnvoll, dass die Angelegenheit im Schul- und Sportausschuss be-
handelt wird.  
 
c) Verkehrssituation Lieneschweg   
 
Ein Anlieger beklagt, dass insbesondere in der verkehrsarmen Zeit in den Abendstunden und 
am Wochenende auf dem Lieneschweg sehr schnell gefahren wird. Er äußert die Ansicht, 
dass vielen Autofahrern die Geschwindigkeitsbegrenzung auf 30 km/h nicht bewusst ist und 
bittet die abgenutzten Markierungen auf der Straße zu erneuern. Ferner regt er an, die 
rechts-vor-links-Situation durch entsprechende Markierungen zu verdeutlichen. Hierbei sollte 
die bisher irreführende Situation an der Einmündung des Corneliusweges geklärt werden.  
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In diesem Zusammenhang weist ein Bürger darauf hin, dass auf dem Straßenzug Mozart-
straße/Händelstraße/Gluckstraße in letzter Zeit sehr viel Lkw-Durchgangsverkehr zu ver-
zeichnen ist und bittet die Polizei um verstärkte Kontrollen.  
 
 
2. Stadtentwicklung im Dialog   
 (TOP 2)   
 
a) Kanal- und Straßenbausituation im Bereich Westerberg/Weststadt  
 
Herr Schürings berichtet, dass von der Verwaltung nach wie vor versucht wird, GVFG-Mittel 
für die Lotter Straße einzuwerben. Die Straßenbauarbeiten an der Lotter Straße sollen nach 
Abschluss der Arbeiten an der Albrechtstraße im Jahr 2007 baldmöglichst begonnen werden.  
 
b) Radverkehrsplan   
 
Herr Schürings berichtet, dass der neue Radverkehrsplan Ende 2005 im Rat verabschiedet 
wurde und hierdurch der Radverkehr (insbesondere Infrastruktur, Service/Dienstleistung, 
Informationen, Kommunikation) gefördert werden soll. Er stellt beispielhaft konkrete Maß-
nahmen zur Verbesserung der Situation für die Radfahrer im Bürgerforum vor. In diesem 
Zusammenhang berichtet eine Bürgerin, dass die Radfahrer an der Blumenthalstraße auf-
grund des Kopfsteinpflasters nicht auf der Fahrbahn fahren, sondern den Bürgersteig benut-
zen. Hierdurch kann es zu Unfällen mit den dortigen Altenheimbewohnern kommen. Sie bit-
tet die Verwaltung, diesen Umstand bei der Neuplanung der Straße zu berücksichtigen. Ein 
Bürger bittet die Verwaltung, die Radwege durch das Auftragen von Symbolen, insbesondere 
an der Ernst-Sievers-Straße stärker deutlich zu machen.  
 
 
3. Von Bürgern und Vereinen angemeldete Tagesordnungspunkte 
 (TOP 3)   
 
a) Fortbestand der Postfiliale Saarplatz   
 
Bei der Anmeldung dieses Tagesordnungspunktes wurde darauf hingewiesen, dass es Hin-
weise auf eine Schließung der Postfiliale am Saarplatz gibt. Da es sich hierbei um ein sehr 
wichtiges Angebot, insbesondere für ältere Menschen handelt, sollte hiergegen seitens der 
Stadt vorgegangen werden.  
 
Herr Bürgermeister Jasper verliest ein Schreiben der Deutschen Post AG (siehe Anlage), 
aus dem hervorgeht, dass eine Schließung der Postfiliale Lotter Straße derzeit nicht vorge-
sehen ist. Frau Possenriede macht darauf aufmerksam, dass es von anderen Mitarbeitern 
der Post AG anderslautende Auskünfte gegeben hat und hält es für wichtig, die Angelegen-
heit weiter zu beobachten.  
 
 
 
 
 
 
Hinrichsen 
Protokollführer 


